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Mayen, Anfang Dezember 1976 

Meine lieben Mitschülerinnen und Mitschüler. 
 
Achtung! Diesmal fängt es mit Mayener Platt an � und 
dazu � (Stoßseufzer!) � noch in Versen. Oder was der 
Geiermann dafür hält. Nichts für ungut. Ich komme damit, 
weil ich sie eben vorlesen durfte. Einigen lieben älteren 
Mayenern im Pfarrzentrum St. Clemens, mit denen ich ein 
paar Lieder sang, einigen 71ern den Hals brach und somit 
ein bißchen in den Advent einstimmte. Also 

ADVENT ÜWER MAYE 

Et stinn schunn Chresbäum en der Stadt.  
Veer Mann huh, staats on grön on frösch.  
Bat dat häi ze bedeute hat � 
De kummen aus em Hennerbösch 

On wellen Chresdag us ansohn.  
Se passen god en de Advent. 
Ma kann se wunderbar verstohn,  
Zemol su schön ihr Lichtje brennt. 

Och üwerall dat Girlandsgröns,  
Von rauher Männerhand jemaacht,  
Verzellt us ohne vill Jedöns, 
Nau käm och baal de heileg Naacht. 

De Bäum an Bröck on Burg on Maart  
Jen ohser Stadt su�n leeve Glanz,  
Dohn kund: Häi wächst noch May�ner Art, 
Ümschlinn us bee en fromme Kranz. 

Es dann de Chresdag endlesch do  
Met säinem Friede für us all,  
Da denke mir em Stölle noh, 
Bee ohse Herrgott kohmt em Stall. 

Noch einmal, nichts für ungut, aber das sind doch Grüße, 
die in die Zeit passen, in die Vorweihnachtszeit und in 
die Zeit als Gegenwartsphänomen. Und wer da meint, 
sie passen nicht, dem sei es belassen, sich möglicherweise 
mit Herrn Wolf Biermann zu amüsieren, der vielleicht in 
die Zeit passt, aber eigentlich � auch kaum dem Namen 
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nach � nicht in diesen Brief. Nun, man kommt ins Plau-
dern. 
Vom Gymnasium, unserer uns alle verbindenden Heimat, 
höre ich Gutes. Oberstudiendirektor Karl-Josef Braun 
hat die riesige Schule schon ganz schön fest in der 
Hand und hält mich gelegentlich auf dem laufenden. 
Im Sommer 1976 hat der erste Jahrgang der reformierten 
Oberstufe am Mayener Pennal die Reifeprüfung abge-
legt. 142 Oberprimaner haben sie bestanden. Entgegen 
allen Unkenrufen in der Öffentlichkeit haben die Leis-
tungen gegenüber früheren Jahren auch individuell 
über dem Durchschnitt gelegen. Man ist in Mayen mit 
allem Nachdruck der Meinung, daß mit der Aushändi-
gung des Reifezeugnisses auch zu Recht die allgemeine 
Hochschulreife zuerkannt wird, da die Studiumsstufe 
in Rheinland-Pfalz, im Gegensatz zu anderen Bundes-
ländern, eine Ausbildung auf breiter Basis garantiert. 
Jeder Schüler hat drei Leistungskurse und durch fünf 
volle Halbjahre Deutsch, Mathematik und eine Fremd-
sprache entweder als Grund- oder Leistungskurs; eines 
dieser Fächer muß Abiturprüfungsfach sein. Außerdem 
sind die Kurse jedes MSS (Mainzer Studien Stufe) � 
Jahrgangs organisatorisch und curricular (können wir 
das noch?) Folgekurse. 

Außerdem beschäftigt sich die Mayener Schule seit 
Monaten auf Fortbildungstagungen, an Studientagen 
und in Konferenzen mit dem Thema �Streß in der 
Schule�. Dabei sind sich alle Beteiligten darüber im 
klaren, daß eine einseitige Intellektualisierung des Un-
terrichts zu Gunsten der Förderung sozialer, emotiona-
ler, künstlerischer und praktischer Anlagen der Schüler 
vermieden werden muß. Die Selbständigkeit des 
Schülers und auch seine Zufriedenheit mit der Schu-
le muß gesteigert werden. Und nun folgt ein sehr deut­
liches Wort: Man sieht bei der Schule auch, daß vielen 
Kindern der wachsende Druck durch das Elternhaus 
genommen werden muß; denn darin erkennt man eine 
wesentliche Ursache für die Überforderung und den 
Streß in der Schule. Es kann auf keinen Fall so weit 
kommen oder gar hingenommen werden, daß der schu-
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lische Erfolg der Gradmesser für die Zuneigung der El-
tern sein darf. 

Sind das nicht Worte ins Stammbuch, von mir aus auch 
ins Gästebuch bei einem Eurer nächsten Besuche da o-
der dort! Besser aber man sagt�s und vor allem befolgt 
es selber. 

Noch zwei Zahlen. Von den 142 Abiturienten waren 66 
Mädchen und zur Zeit unterrichten am Mayener Gym-
nasium insgesamt 83 Lehrkräfte, davon 21 Damen 
(wenn ich richtig gezählt habe). 
Da ich in einem kurzen Abriß über die Entwicklung der 
höheren Schule in Mayen als Eröffnungsdatum der ers-
ten höheren Schule hier den 9.2.1827 lese, müßte das 
ja gerade für ein 150jähriges Jubiläum reichen. Das 
sollte man nun doch nicht ganz unbemerkt so dahinge-
hen lassen. Hätte ich es früher gewußt, hätten wir eine 
kleine Wiedersehensfeier arrangiert. Da jedoch auf 
den vorjährigen Appell keine Antwort kam � keine 
einzige Postkarte � lassen wir es beim Jahre 1980. Wer 
dann noch da ist, der sollte kommen und feiern helfen. 
Alle zehn Jahre wieder. Dann kann man gleich auch 70 
Jahre Abitur am Mayener Gymnasium mitbegehen. 

Übrigens haben wir nicht versäumt, den �prächtigsten 
Kerlen� � ob Mädchen oder Junge � der fünf Klassen 
je einen wertvollen Band zu schenken. Als Anerken-
nung von unserer Vereinigung. Die Verteilung nahm 
Oberstudiendirektor Braun vor. 

Ihr kennt, liebe Mitschülerinnen und Mitschüler, die Ab-
folge meines Schriebs schon gut genug, um zu wissen, 
jetzt geht es also wieder mit Mayen los. Richtig. Da 
kommen die Lokalereignisse. Zuvörderst also, daß 
Mayen am 13. November seinen bisherigen Oberbür-
germeister Dr. Elmar Vogels in einer solennen Feierstun-
destunde verabschiedet hat. Er hat zehn Jahre lang die 
Geschicke Mayens geführt � und zwar ausgezeichnet. 
Ihr habt Jahr um Jahr Berichte von mir bekommen 
und gesehen, was geleistet worden ist. Deshalb brau-
che ich nun keine Wiederholungen mehr. Dr. Vogels 



JAHRESBRIEF 1976 Seite 6 

hat sich nicht wieder um den Oberbürgermeisterpos-
ten beworben, er läßt sich demnächst in Mayen als 
Rechtsanwalt nieder. Sein Nachfolger ist der in Kot-
tenheim geborene 42jährige Ministerialrat im Mainzer 
Innenministerium Albert Nell, der am 30. November 
von Innenminister Schwarz in sein neues Amt einge-
führt worden ist. Ich meine zu wissen, daß er ein Kon­
pennäler von uns ist � und das ist ja kein schlechtes 
Alibi. Allen Dreien jedenfalls, Dr. Vogels, Albert Nell 
und der Stadt Mayen gute erfolgreiche Jahre! 

Hübsch geworden ist die Fußgängerzone Marktstraße, 
die mit einigen bemerkenswerten Denksteinen,  so  ei­
nem alten ausgedienten Kollergang am Mühlenturm 
und einem kleinen Brunnen an der St. Clemenskirche 
auch örtlichen Charakter bekommen hat. Man freut 
sich in Mayen damit. 

Nach der gründlichen Überholung und Verfestigung 
des Goloturmes vor einigen Jahren ist in diesem Jahr 
auch das Obertor in seiner oberen Hälfte zu völlig 
neuem und sicherem Ansehen gekommen. Jetzt macht 
es wieder Spaß, den alten Zeugen aus früheren Jahr-
hunderten zu besehen. Die brüchige alte Scheune dane-
ben ist einem neuen Haus in solidem Bruchsteinmauer-
werk gewichen. Es passt augenfällig zum Obertor und 
soll die städtische Bibliothek aufnehmen. 
Im allgemeinen traue ich ja den Zeitungen, berufshalber 
schon, aber als ich in der Rhein-Zeitung las, daß man 
die Besucherzahl an den Lukasmarkttagen �76 auf an-
nähernd 200.000 geschätzt habe, da schüttelte ich doch 
etwas bedenklich den Kopf. Immerhin, es waren mehr 
Leute hier als je zuvor. �Dä Lauksmaart lävt noch� 
kann man da nur auf gut Mayener Platt sagen. 
Die Brücke in der Bürresheimerstraße oder besser die 
böse Kurve dort ist entschärft und man fährt jetzt leicht 
und sicher über den neuen Brückenbau, der den Weg 
nach Bürresheim erheblich verbessert und auch in dieser 
Richtung Mayen ein repräsentableres Gesicht gegeben 
hat. 
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War im vergangenen Jahr schon die Rede von den Kegler 
Stadtmeisterschaften, s o  diesen Herbst umso mehr, 
als eine neue Rekordbeteiligung zu melden ist. 94 
Clubs, Herren-, Damen- und Gemischte Clubs warfen 
über drei Wochen wiederum die �Rheinberger�. Am 
Kegelabend wird von diesen �Gemütlichen� jedenfalls 
einmal nicht ferngesehen. 

Inzwischen wißt Ihr Alle, was die �Eifelschau� ist. 
Sie fand Anfang Mai zum dritten Mal auf den Vieh-
marktplätzen an der Polcher Straße statt. Bekanntlich 
ist sie jedes zweite Jahr. Eine solide Leistungsschau 
des Eifeler Raumes, von der Land- und Forstwirtschaft 
bis zur Industrie, Handel und Handwerk eingeschlos-
sen. Eine gute Sache. Auch die Ausstellung, die Mayen in 
Bonn unter dem Titel �In der Eifel wandern� im dorti-
gen Kaufhof, in der Kreissparkasse und vor allem in 
den Räumen des Rheinland-Pfalz-Hauses zeigte, hatte 
einen starken Besuch und fand echtes Interesse. 

�Literatur aus Rheinland-Pfalz� heißt ein neues Buch, 
worin namhafte Autoren von Stefan Andres bis Carl 
Zuckmayer vertreten sind. Als Mitherausgeber und Au-
tor ist auch Werner Helmes, unser einstiger Mitschüler 
beteiligt. Erschienen ist das Werk im Verlag Dr. Hanns 
Krach, Mainz. Es kostet 28,00  DM und ist in jeder Buch-
handlung erhältlich. Ich hoffe, daß auch meine neueste Er-
rungenschaft, ein dickleibiger Band �Mayener Jungen 
� Mayener Mädchen� � Ein Geschichts- und Heimat-
buch der Stadt Mayen � demnächst zum Abschluß und 
1977 bei Louis Schreder Mayen verlegt werden kann. 
Das ist dann vielleicht etwas für Weihnachten 1977. 

Da sollte auch noch auf ein neues Buch von Werner Höfer 
hingewiesen werden �Glück gehabt � bei Präsidenten, 
Kanzlern und ihren Frauen�. Demnächst überall zu haben. 
Erschienen im Belser-Verlag. 

So, liebe Mitschülerinnen und Mitschüler, das wäre es 
dann mal wieder für 1976. Nicht zuviel, aber auch nicht zu 
wenig, hoffe ich. Gerade genug, daß man dafür die Zeit 
noch erübrigen kann und eben etwas von Mayen hört, das 
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wie Ihr ins Jahr 1977 geht. Dazu, vor allem aber auch zum 
Weihnachtsfest Gottes Segen, den sicher jeder gut brau-
chen kann. Nochmals liebe Grüße von unserem engeren 
Vorstand Felix Adorf, dem 2.Vorsitzenden, Frau Moni-
ka Seul, der Schriftführerin, Gerhard Hammes, dem 
Schatzmeister und Eurem 

Paul Geiermann 

Vergeßt nicht, Fremde gastfreundlich bei Euch aufzunehmen. Auf 
diese Weise haben einige, ohne es zu wissen, Engel aufgenommen. 
Paulus, Hebr. 13/2. 


